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VI. Ammonialmittel , Ammonialia,

Auftin über die Bildung des flüchtigen Alkalis in
CrelVs Beiträgen zu den ehem. Annalen IV. B-

Hausmann, über die hünftliche Erzeugung des flüch¬
tigen Alkalis, in Cr eil's Beiträgen, III. ß.

E/chenhach, ammoniacae therapeuticis ußbus reclt
acoommodandae praeeepta; L pf, 1797. 4,,

Das flüchtige kalifche Salz ift an allen drei
Reichen der Natur, nur in thierifchen Subftanzeu
in größerer Menge, enthalten. Aus diefen wird
es durch zwei Wege abgefchieden: durch Hüjfe
des Feuers, und durch die Fäulnifs. Unter allen
aber wird es aus dem Salmiak am heften und am
reinßen gewonnen; dann aus dem Hirschhorn,
und den thierifchen Subttanzen überhaupt. Der
Unterfchied dieftr Laugenfalze beruht blofs auf
dem noch anklebenden empyrrumatifchen Oel.
Rectificirt, find alle einander vollkommen gleich.

115. Ammonium carbouic'um pyro - oleosum
ßüchtiges IJirfchhonJalz. (f?>ird aus dein-
Ilirfchhom und andern Knöchern auf /rock
nem Wege abgefchieden [mid be/leht aus d*m
folgenden und brenzlichten ThierölA

[Es leiftet oft fehr viel gegen Krämpfe, baf,
bei jungem Subjeeten. —«

Auf folgende Art: ReC. Amnion, carbon. pyro-
ol. Gr, 8. Camph. Gr, 5. Mucil. G, Arab. Svr.
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164 II. Flüchtig reizende Mittel.

alth. ana Dr. f. Aq. Tarnt). Dr. 3, M, f. Emulf.
S. alle Stunde I Theelöffelvoll zu geben; wollen
es Czekierski u- JFolff- (zu Warfchau) mit
viel Erfolg gegen Angina membranacea ge¬
braucht haben. {HuJelund's Journ. der prakt,
Hkde, 30, I.)]
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Il6. Ammonium cakbonicum, Sal volatilo
falis ammoniaci, Sal alkali volati.
le ficcum, Ammonia praeparata, Al¬
eali ammoniacale, Sal alcali urino-
fu m , flüchtiges Ammoniakfalz (Wird aus
dem Salmiak vermitteljl des milden Pflanzen-
laugenjalzes abgeschieden,)

Diefes Salz hat eine Tchöne weifse Farbe und
riecht ßark. Der Gefchmack ift ftechend urinhaft.
Im WaiTer und Weingeift löf't es fich. In der
Wärme verfliegt es. Es ift ein kräftig reizendes
und durchdringend diaphoretifches Mittel. Es
vermehrt den Kreislaut des Bluts, befördert den
Schweifs und den Urin.

Man benutzt es hauptfächlich: 1) als ein Ex-
citirmittel, in Krankheiten, wenn die Lebens¬
kräfte fehr gefunken lind, in fogenannten bösarti¬
gen Fiebern, in SchlagfmiTen, der Apoplexia ner-
vofa, Schlaffuchten, in Nervenzfällen.

2) In La hmungszu fällen, gegen den
fchwarzen Staar.
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3) Als fc hweif str eibendes Mittel, bei
zurückgetretenen Krankheitsmaterien, Blattera, Ma-
fern u. a.; in der Gicht und dem Podagra (Sy-
denham , Bocrhaave).

4) Gegen Wechfelfieber. Cullen ver¬
ordnete es zur Zeit des Froftes, um den Anfall
zu verkürzen.

5) Wider hyßerijch» Zufälle, Vapeurs, die
Migraine.

6) In venerifchen Krankheiten, Leme-
ry, de le Boe, und neuerlich Peyrilhe empfah¬
len es (neues Mittel wider das venerifche Uebcl
aus dem Thierreich, 1787). Es gehört unter die
vorzü glich ften nicht mercimalitchen Antifyphiliti-
ca, in Verbindung mit Holztränken und Bädern.
[Jedoch wirkt es entschieden nicht direct antifjphi-
litifch, fondern blofs als diaphoretifches Adiuvans.]

In allen Fällen, %vo Entzündung ftatt hat, rnufs
es mit grolscr Behutfamkeit gebraucht werden.
^Doch pall't es eigentlich nur bei einem Vorherr-
Ichen der Irritabilität, bei entzündlichem Zuftande
oder bei Anlage zu demfelben.

Man gibt es zu 2, 5, lo, 15 Gr. mit Kampher,
Mofchus, der Confectio cardiaca u. ähnl. Immer
aber in flüffiger Geftalt. Am bellen in Emulüon.

Aeurserlich gebraucht man es als excitiren-
des Mittel, um anfeheinend leblofe Perfonen wie¬
der zu lieh zu bringen. Als Riechmittel bei
Erftickten , Ertrunkenen, in Schlaffuchten, &
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j66 II. Flüchtig reizende Mittel»

Spiritus Cornn Cervi, Liquor volatiJ
Hs Gomu Cervi, Spiritus falis ammonia»
ci fimplex, oder aquoftts, Aqua ammoniae
Pb. Lond. Hirfchhorngeift, Salmiakgeiß, Eine
Löfung des flüchtigen Hirfchhornfalaes in Waffer.
Er mufs helle und klar fein, uud einen ßarken
alkalifchen Geruch und Gefchmack haben» Man
gibt ihn zu 5, 15, 50, 50 Tropfen, mit Waffer.

Spiritus falis ammoniaci caufticusy
Spir, faJis ammoniaci cum cafce viva,
Spir. fal. ammoniaci uiinotus, ätzender Sal-
miakgeift, Alcali Fluor le Sage (Experiences
avec l'alcali volatil; Martinet Exper.). Er mnfs
einen flüchtigen durchdringenden, faft erfticken-
den Geruch haben, eine helle Farbe, und einen
fcharfen brennenden Gefchmack. Le Sage em¬
pfahl dieres Mittel vorzüglich gegen den Bifs gif¬
tiger Tbiere, Vipern, toller Hunde, weil er glaub¬
te , dafs das Gift dadurch in der Wunde neutrali-
firt [?] werde. Gegen den Bifs der Schlangen ifl
es eins der heften Mittel zu 50, 60 Tropfen in
kurzen Intervallen gegeben (Williams}. Nach
eben diefer Theorie foll es auch in der Ruhr wir¬
ken, um die faure Schärfe zu neutraliüren, gegen
Verbrennungen, Zahnfchmerzen u. a. — 2) Ge¬
gen Ohnmächten. Bei erftickten und. ertrun¬
kenen Perfonen, innerlich zu 10-30 Tropfen. 3)
O Her fchlug es in der Kopfwafferfucht vor,
allein ohne Erfahrung. Es ift ein äufserft durch¬
dringendes und reizendes Mittel. — Man gibt es
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in gewöhnlichen Fällen zu 5, 10, 15 Tropfen, al¬
lemal aber mit vielem WafTer verdünnt. Aeufser-
lieh ift es fehr wirkram als Riechmittel, und
zur Zertheilung der Gefchwülfte. Auch mit
dreimal fo viel Waffer, als ein Stypticum [?].

Spiritus falis ammoniaci vinofus,
Spir. fal. ammoniaci fpirituofus oder dul-
cificatus, weinichter Salmiakgeift. Aus dem.
flüchtigen Laugenfalz in VVaffer gelöPt und mit
Weingeift verfetzt, Meiftens nur gebraucht zur
Bereitung der Tinct, guaj,, caftor, und valer» am-
lnoniata»

(Liquor ammonii anifatus, Spiritus
falis ammoniaci anifatus; eigentlich eine
flüchtige Seife, aus OJ. aniü aether. und Ammo-
nium, in Alkohol gelöPt;) wirkt fehr gut auf die
Befpirationsorgane und dient bei den meiden
Bruftbef chwerden, bef. mit krampfhaften
Erfcbeinungen. — Man fetzt ihn zu Mixturen:
1-5 Dr. auf 4-6 Unzen; oder zu Syr. diacod.,
alth., rhei; [o dafs ein Erwachsener 5-15 Tropfen
pro Doli bekommt. — Gegen hartnäckigen
Hüften, wirkt Extr. hyotc. beJTer, und kann mit
mehr Sicherheit gegeben werden, wenn man e»
mit Spir. fal. amm. anif. verbindet.]

Liquor ammmonii fuccinici, Liquor Cor-
nu Cervi fuccinatus, Succinas ammoniae liquidus,
Spir. C. C. fuccinatus, Spiritus ammoniae fucci¬
natus Pb. Lond,, Hiifcbhorngeift mit Bernßein«
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l^g II, Flüchtig reizende Mittel,

U
falz, Eau de Luce. Er roufs klar und helle fein,
einen fragranten Gemch, und einen bittem pikan¬
ten Gefchmack haben. Wenn der Liquor trübe
ift, oder Oelkügelchen auf feiner Oberfläche
fchwimmen, ift er ganz unbrauchbar. — Man be¬
nutzt diefen Liquor gegen krampfhafte Zufälle
überhaupt. Er ift reizend, krampfftillend, und
befördert den Schweifs und den Urin. Befonders
wirkfam ift er: I) gegen die Zufälle Von zu¬
rückgetretenen Ausfchlagskrankheiten,
Blattern, Mafern, den Schreck u. a, z) In der
Gicht, Rheumatismen, dem Podagra. 3) Wi¬
der hyfterifche Zufälle. Die Dof. ift von 20,
50 bis roo Tropfen mit Liquor anodynus, der
Tinctura Thebaica, Tinct. valerianae, mit Kampher
und äbnl. Man gebraucht ihn auch als Zufatz zu
andern Nervenmitteln. Der concentrirte Spi¬
ritus Mindereri vertritt die Stelle diefes Mit¬
tels vollkommen. [Doch wo! nur, wenn er zu¬
gleich empyreumatifch ift?J

■ [Liquor antarthriticus Elleri (Rec. Liq.
C. C. fuccin., Liq a. m. Hoffm. ana M.); oft fehr
wirkfam gegen rheumatifche Fieber, anfan¬
gende Gicht u. ähnl.; mit Inf, ferpentar., ar-
nicae, Decoct. fenegae u. ähnl,]

Die Spiritus oleofi; aus der Verbindung
der kalifchen Geifter mit aetherifchen Oelen: z. B,
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Sal volat. oleofum Sylvii, Spiritus falis
ammoniaci aromaticus, foetidus, oleo-
fus u. a.)

Spiritus Mindereri, (f. pag. 250 ff.)

Linimentum vol atile f. a mmonia tum,
die flüchtige Salbe, (f. Chirurg. Arzneimittellehre,)

VII- Empyreumatifche Mittel.

I17. Acidum succinicum f. succini, Sal
succini, Sal succini volatile, Born-

Jieinfäure, Bönißeinjalz. Wird, durch, die
trockne De/iillation aus dem Bern/lein oder
Börnflein (Succinum electricum L,) abge-
j chieden.

Das .ßörnfteinfaJz beßeht aus kleinen dreiefc-
kichten Kryftallen , und hat eine fcbmutzigweifse
Farbe und einen fcharfen Gefchmack. Es ift oft fehr
unrein und verfälfcbt. — Die Wirkungen desfel-
ben find erhitzend, f ch wei fstrei bend und
krampfftillend, Sie hängen zum Theil auch
von dem empyreumatifchen Oele ab, wovon die-
fes Salz feiten frei ift. Man gibt es zu 5 bis 12-
Gr. mit Zucker abgerieben, gegen Lähmungen,
hyfterifche Anfälle u. a. E6 ift völlig entbehr¬
lich pij.

Oleum fuccini, Börnfteinöl, durch die
trockne Deftillation aus dem Börnftein gewonnen.
Wenn es gehörig rectificirt worden, ift es flüifig,
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